
KELHEIM.Mit zwei Heimsiegen im Leis-
tungszentrum Höhenhof des Donau-
gaus untermauerte der zweite Anzug
von Kelheim-Gmünd in der 2. Bundes-
liga Süd der Luftpistolenschützen sei-
ne derzeitige Spitzenposition.

Mit 3:2 Einzelwertungen bei
1856:1855 Ringen besiegten die Kel-
heimer die Mannschaft aus dem nie-
derbayerischen Grund. Es war ein har-
ter Kampf, bis die Punkte auf der
Gmünder Habenseite standen. Tho-
mas Karsch (375:366) besiegte Oliver
Balg. Michael Bittner (385:368) fertigte
Thomas Ranzinger ab. Raik Schuberth
(359:380) kämpfte mit vielen Proble-
men, sodass die Wertung an Philipp
Ranzinger ging. Matthias Groher
(374:368) hatte wenigMühemit Sebas-
tian Heinrich. Ein Hin und Her war
der Zweikampf von Christian Licht-
enegger (363:373), den am Ende Klaus
Hopfensitz für sich entschied.

Im zweiten Durchgang des Tages
lief es für die Kelheimer Vorstädter
besser. Ein 4:1 (1850:1809) stand auf
der Anzeigentafel im Duell mit den
bayerischen Schwaben aus Großaitin-
gen. Trainer Thomas Karsch war sehr
zufrieden mit den erbrachten Leistun-
gen. Er selbst (381:377) auf eins ste-
hend hatte unerwartet Mühe mit Ale-
xander Leuchtle. Bis zum Ende der
zweiten Serie wechselte einige Male
die Führung. Bei Bittner (356:359) lief
es im Zweikampf mit Artur Pfitzner
nicht. Nach der souveränen Leistung
in Durchgang einswar es ein unerklär-
licher Rückschlag. Groher (368:363)
hatteWilhelm Hämmerle im Griff. Sa-
bine Huber (370:349) – für Lichteneg-
ger auf fünf eingesetzt – war die Ruhe
in Person. Sie hatte schon nach dem
37. von 40 Schuss den Sieg in der Ta-
sche. Unter den zahlreichen Zuschau-
ern waren Spitzenschützen wie Moni-
ka Karsch, die Silbermedaillengewin-
nerin von Rio. (lje)

HEIMKÄMPFE Zweitliga-Schüt-
zen aus Kelheim feiern zwei
weitere Siege.

Gmünd II
bleibt vorne

Sabine Huber war bei ihrem Einsatz
die Ruhe in Person. Foto: Eder

OBERNDORF. Der TV Oberndorf hat
sich in der Fußball-Oberpfalz-Bezirks-
liga Südmit einem 3:2-Erfolg imNach-
holspiel gegen den TSV Neutraubling
von den Abstiegsrängen weiter ent-
fernt. Den besseren Start erwischte der
Gast aus Neutraubling, der in der An-
fangsviertelstunde zwei gute Chancen
liegen ließ. Effektiv zeigte sich dage-
gen Oberndorf, das in Person von Ro-
bin Peter gleich seine erste Möglich-
keit zu nutzen wusste (15.). Kurz vor
Ende einer offenen erste Hälfte besorg-
te Yordan Todorov denAusgleich (44.).

Thomas Schmidbauer brachte die
Heimelf wieder in Front (64.), ehe Neu-
traubling, erneut durch Todorov, die
sofortige Antwort fand (66.). Nur sechs
Minuten später war die Zani-Elf durch
Schmidbauers Freistoßtor wieder vor-
ne. Am Ende war es ein nicht unver-
dienter Heimsieg. Am Samstag,
14 Uhr, spielen die Oberndorfer beim
TSV Dietfurt, der knapp über der Ab-
stiegszone schwebt. (ofw)

Oberndorf
landet Sieg
NACHHOLSPIEL Bezirksligist
schlägt Neutraubling.

IHRLERSTEIN. Game, Set and Match –
diese Worte am Ende eines Tennis-
spiels hat Christina Zentai in dieser
Saison zum letzten Mal gehört. Zu-
mindest was die Laufbahn der Ihrler-
steinerin als Spielerin an einer Uni in
den USA anbelangt. An der Southwest
Baptist University im Bundesstaat
Missouri feierte die 23-Jährige in den
letzten drei Jahren große Erfolge, die
sie bis in die Endrunde der hochkarä-
tig besetzten amerikanischen Hoch-
schulmeisterschaften brachten. „Da
ich mein Studium beende, muss ich
jetzt aufhören“, sagt die Brandlerin un-
serer Zeitung.

Die Chemie-Studentin betrieb Ten-
nis in den Staaten nahe an der Grenze
zum Leistungssport. Täglich trainie-
ren die Sportler an den US-Unis, nicht
wenige spätere Profis kommen aus
Hochschulen. Zudem rekrutieren die
weltbesten Ligen NHL (Eishockey)
oder NBA (Basketball) ihre Spieler aus
den Colleges. In die größeren Unis
wird nicht wenig Geld gesteckt, bestä-
tigt Zentai. Ihre Southwest Baptist
University zählt zu den mittelgroßen
Hochschulen, was ihr Team in die „Di-
vision 2“ im Tennis befördert.

Operation hält sie nicht auf

Die harten Jahre in den USA haben bei
der Ihrlersteinerin Spuren hinterlas-
sen. Heuer spielte sie oft unter
Schmerzen. „Ich habe Kortisonsprit-
zen bekommen. Es hat sich herausge-
stellt, dassmein Innen- und Außenme-
niskus beschädigt waren. Ich musste
operiert werden“, erklärt sie. An den
fast schon gewohnten Erfolgen änder-
te das nichts. In ihrer Region – die Aus-
wärtsfahrten mit bis zu fünf, sechs
Stunden an andere Unis umfasst – war
Zentais College erneut die Nummer
eins. „Wir haben die Regionals im Fi-
nale gegen die Augustana-Universtiy
aus South Dakota gewonnen und das
Conference-Turnier, ein weiterer Ver-
gleichswettkampf für Unis, auch. In
allen vier Spielzeiten, die ich absol-
viert habe, standenwir ganz oben.“

Zentais Anteil lässt sich an ihren
Ranglistenplätzen im US-weiten Ran-
king der „Division 2“ ermessen: Im
Einzel steht sie auf Rang 18, imDoppel
auf Platz acht. „Beide Positionen be-
deuten, dass ich All-Americanwar, wie
man hier die Spielerinnen der Einzel-
Top 20 und Doppel-Top 10 nennt. Das
freut mich sehr.“ Das „Regionals“-End-
spiel war der letzte Heimauftritt der
Brandlerin. An diesem Senior-Day
werden alle scheidenden Spielerinnen
geehrt. „Mein Coach, der Sportdirektor
und der Präsident unserer Uni hielten
Ansprachen über meine größten Erfol-
ge. Das war ein toller Tag, vor allem
weil wir auch gewonnen haben.“

Bankett bei den Denver Broncos

Der Finalsieg führte ihre Damen-
mannschaft zu den „Nationals“, wo
sich die 16 besten Hochschulteams der
USA treffen. „Heuer im olympischen
Jahr war diese Endrunde groß aufgezo-
gen. Mehrere Sportarten kamen zu-
sammen, die Atmosphäre war großar-
tig.“ Über 1000 Uni-Sportler wurden in
Denver in Hotels einquartiert, in der
ganzen Stadt prangten Plakate vom
Event. „Das Bankett wurde im be-
rühmten Football-Stadion der Denver
Broncos abgehalten.“

Auf über 1600 Metern Seehöhe be-
gann die Baptist-Uni auf dem Platz
stark. Gegen das New York Institute of
Technology gewannen die Girls 5:2.
„In der Runde der Top 8 mussten wir
dann gegen die zweitbesteMannschaft
der Nation, die St. Leo University aus
Florida, spielen.“ Zentai siegte im Dop-
pel mit ihrer brasilianischen Spielpart-
nerin Lara Soares. Gegen die Nummer
zwei der USA im Einzel unterlag die

Ihrlersteinerin mit Schmerzen im
Knie im ersten Satz knapp mit 6:7, im
zweiten Durchgang lag sie 3:0 vorne.
Dann wurde die Partie aber abgebro-
chen, da ihre Kollegen parallel verlo-
ren hatten und St. Leo uneinholbar
vorne lagen. „Ich hätte mein letztes
College-Tennismatch gerne zu Ende
gespielt“, sagt Zentai.

Ausgezeichnet abgeschlossen hat
die 23-Jährige ihr Studium. „Ich habe
den Bachelor mit Summa cum laude
absolviert. Das ist etwa ein deutscher
Notenschnitt von 1,1 bis 1,2.“ Den end-
gültigen Abschluss macht Zentai im
Dezember. Danach wird sie weiterhin
in den USA bleiben. „Ich suche gerade
eine Uni, wo ich meinen Doktor-Titel
machen kann. Favoriten sind die Uni-

versity of Massachusetts in Boston
oder die University of San Francisco.
Es wird auf jeden Fall die Küste, wel-
che, weiß ich noch nicht.“

„Ich habe jede Minute genossen“

Auf ihre Tennis-Jahre in Amerika
blickt sie mit viel Freude zurück. „Ich
habe jede Minute genossen. Auch als
ich verletzt war, hielt das Team immer
zu mir und hat mich unterstützt.“
Dass sie viermal die US-weiten „Natio-
nals“ erreichte, sei eine großartige Bi-
lanz. „Einmal schafften wir es in dieser
Endrunde auch unter die Top Vier.“ Ei-
ne weitere Krönung war der Einzug in
die „Individual Nationals“. Dabei tre-
ten die Spielerinnen für sich bzw. im
Doppel an. „Zweimal stand ich in der

Runde der Top Acht der USA.“ Hätte
Zentai diesen Wettbewerb gewonnen,
wäre sie im Finalturnier der „Divisi-
on 1“ auf dem Center-Court der US-
Open gestanden. Mit einer ungari-
schen Doppelpartnerin fehlten ihr nur
zwei Siege zu diesem Schritt.

Wenn Christina Zentai nun an eine
Uni für ihren Doktor-Titel geht, ist
Tennis außen vor. „Da gibt es diese
Meisterschaften nicht mehr.“ Auf dem
Platz will die Ihrlersteinerin in
Deutschland bleiben. „Heuer habe ich
im Sommer für Eschborn in der Hes-
senliga gespielt. Das hat mir gut gefal-
len.“ Mit einer Bilanz von 12:4 Siegen
zeigte die 23-Jährige auch dort ihr Kön-
nen. „Tennis war und wird immer Teil
meines Lebens bleiben“, sagt sie.
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VONMARTIN RUTRECHT

BALLWECHSELChristina Zentai
schließt ihr Studiummit der
Bestnote ab und genießt
noch ein sportliches High-
light. Bis unter die Top Vier
schaffte sie es in den Staaten.

Brandlerin beendet ihreUS-Tennis-Jahre

Christina Zentai hat in den USA reichlich Tenniserfahrung gesammelt. Fotos: Brüssel/privat
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STATIONEN IN DEN USA UND IN DER HEIMAT

➤ Übersee: Anfang 2013 ging Christina
Zentai zum Studieren in die USA. Sie er-
hielt ein Vollstipendium, auch wegen ih-
rer Erfolge im Tennis. So war sie U14-
Meisterin in Bayern.

➤ Bundesliga-Aufstieg: Parallel spielte
sie bei Heimataufenthalten für TC Rot-
Blau Regensburg. An der Seite von Spit-
zendamenwie Julia Görges (Foto: dpa)
gelang 2014 der Sprung in die erste Liga.

➤ Abschied: Von ihrer Uni wurde Zentai
(mit Bild) heuer beim „Senior Day“ offi-
ziell verabschiedet. Dabei lässt man die
Erfolge einer Sportlerin an der Hoch-
schule noch einmal Revue passieren.
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